
Auslandssemester México/Monterrey 
 
Hallo liebe Interessierten, 
 
Im Folgenden will ich euch erzählen warum es sich auf jeden Fall lohnt ein Semester in Monterrey zu 
verbringen.  
 
Schon im ersten Semester hatte ich mich dazu entschieden Spanisch freiwillig mitzumachen, da ich 
die Sprache einfach sehr interessant finde. Darauf hin wollte ich mein Auslandssemester 
selbstverständlich auch an einem Ort verbringen, an dem ich diese Sprachkenntnisse zur Anwendung 
bringen kann. Dies führte mich nach Monterrey, da es keine anderen Partnerhochschulen für PM gab. 
 
Der Bewerbungsprozess am Tecnológico de Monterrey ist kein Problem, da man die Formulare von 
Frau Giebert bekommt und dann auch über die Hochschule absendet. Nachdem dann eine 
Aufnahmebestätigung eingetroffen ist wird man gebeten einen Spanisch-Test im Internet zu machen, 
anhand welchem die Sprachkenntnisse ermittelt werden und die Studenten in Gruppen eingeteilt 
werden. Auch die anderen Kurse müssen online gewählt werden, was sich jedoch in unserem Fall als 
unverbindlich herausstellte. Das Wahlportal ist etwas unübersichtlich und die Kurse müssen über den 
spanischen Namen gewählt werden. Jedoch alles machbar.  
 
Ist dann das bürokratische Hindernis überwunden sollte man sich schnell einen Flug suchen, da 
jedem bekannt sein dürfte dass diese teurer werden, je länger man wartet. Hier kann ich nur auf die 
Airline Delta mit der Linie „Stuttgart – Atlanta – Monterrey“ aufmerksam machen. Alles unter 1000 
Euro ist ein guter Preis (Hin- und Rückflug). Leider flogen wir mit einer anderen Airline und zahlten 
deutlich mehr. Auch in diesem Zusammenhang kann ich euch den ADAC empfehlen, da ihr ja eine 
Auslandskrankenversicherung braucht. Einfach informieren, ist soweit ich es beurteilen kann die 
günstigste und beste.  
 
Seid ihr erst mal dort braucht ihr ne Wohnung. Wir hatten ein Hotel gebucht für drei Nächte und von 
da aus unsere Suche koordiniert. Wir hatten die umliegenden Viertel zu Fuß abgesucht und 
verschiedene Wohnungen angeschaut. Meistens hängen Schilder am Haus „se renta“. Einfach frech 
anfragen. Hier geht ohne Spanisch fast gar nichts, allerdings geht es immer irgendwie. Wir brauchten 
die drei Tage fast komplett und hatten dann auch was gefunden mit dem alle einverstanden waren. 
Als wir dann in unserem Haus eingezogen waren kam für mich der erste Moment in dem ich etwas 
relaxen konnte und ich fühlte mich gleich wohler.  
 
Beim Visum gibt’s zwei Möglichkeiten. Entweder ihr macht euer Visum hier (Frankfurt; Konsulat) oder 
einfach dort in Monterrey. Wir hatten uns für die zweite Variante entschieden, daher kann ich zu 
ersterem nichts sagen. Vor Studienbeginn gibt es eine Einführungswoche bei der unter anderem der 
Prozess erläutert wird wie ihr an euer Visum kommt. Daher ist diese wichtig. Lasst euch nicht 
unterkriegen, wir waren ca. 15 Mal auf dem „oficina de imigración“ (irgendwann klappt es dann wenn 
ihr alles gemacht habt was sie wollen).  
 
Die erste Orientierung an der TEC ist kein Problem. Die oben bereits erwähnte Einführungswoche 
bereitet einen auf alles vor was kommt. Der Campus ist groß, also schaut ihn euch mal vor 
Vorlesungsbeginn an. Als „Extrenjero“ wird man hier freundlich aufgenommen und es gibt ein gutes 
Programm um alles besser kennenzulernen. Das Studium an sich fand ich leichter wie in Deutschland, 
allerdings mit höherem Zeitaufwand. Es gibt Hausaufgaben die auch bewertet werden und Prüfungen 
sind immer am Monatsende, was bedeutet dass es in jedem Fach 4 Prüfungen gibt. Ich fand die Zeit 
an der TEC sehr lehrreich und sehr intensiv. Der Stil ist vollkommen anders als ich es von Reutlingen 
gewohnt war. Es werden auch Präsentationen gehalten und der Unterricht wird interaktiv gestaltet. 
Gruppenarbeit ist ebenso gefragt wie Eigenständigkeit und vor allem Durchsetzungsvermögen 
gegenüber den Teammitgliedern. Die Vorlesungen sind in Klimatisierten Gebäuden und auch für 
Freizeit stehen genügend Möglichkeiten zur Verfügung. Was mir besonders gefallen hat war die 
Internationalität, die einen immer und überall umgibt. Das ist eine Erfahrung die ich nie vergessen 
werde. Auch die Betreuung an der TEC ist sehr gut, jedoch können nicht alle Mitarbeiter Englisch.  
Zur Sicherheit lässt sich nur sagen dass die TEC immer bewacht ist und man nur mit Studentenkarte 
Zutritt hat.  
 
Die Freizeitmöglichkeiten sind grenzenlos. Es gibt so viel zu sehen in diesem Land, dass selbst 5 
Jahre nicht ausreichen würden um alles zu sehen was interessant ist. Deshalb hatten wir uns auf 



einige uns wichtig erscheinende Aktivitäten beschränkt. Egal ob Zacatecas, Oaxaca, Baja California, 
Guadalajara oder Monterrey selber, es gab jeden Tag etwas Neues zu sehen. Der extreme 
Unterschied der sich euch hier innerhalb eines Landes bietet ist einzigartig. So waren wir einerseits an 
der Baja California, wo man Wüstenlandschaft mit Kakteen vorfindet, andererseits kommt man sich 
auf dem „serro de la silla“, dem höchsten Berg in Monterrey, vor wie in Österreich. Die Mexikaner sind 
sehr offen und freundlich. Gleich am Anfang hatten wir eine Mexikanerin kennengelernt die uns das 
ganze Semester über begleitet hat. Wir waren sehr oft mit ihr unterwegs und sahen so viele Dinge die 
wir uns nie angeschaut hätten, wäre sie nicht gewesen. Ich habe diese Stadt erlebt und ich wollte am 
Ende nicht mehr gehen.  
 
Meine ganz besondere Erfahrung: 
Es gab viele Besondere Momente. Nicht einer davon war langweilig oder negativ.  
Mein ganz besonderes Ereignis war jedoch der Tag, an dem ich meine Freundin kennengelernt habe. 
Um mein Leben in Zukunft auch mit ihr verbringen zu können, will ich nach meinem Studium nach 
Monterrey gehen und mir dort eine Arbeitsstelle suchen.  
Kurz gesagt – Mexiko hat mein Leben verändert und ich würde alles wieder genau so machen, da es 
die beste Zeit in meinem Leben war.   
 
Alexander Herrmann 
Produktionsmanagement 
ESB-Reutlingen 
 



 





 

 


